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hoeſch bei Briand
Paris, 20. Juli.

t Botſchafter v. Hoeſch begab ſich heute nachmittag um
z uhr zum Quai d'Orſay und überreichte dem franzöſiſchen

m Außenminiſter Briand die deutſche Antwortnote auf die letzte
Kote der franzöſiſchen Regierung in der Sicherheitsfrage. An
die Aushändigung des Schriftſtückes ſchloß ſich eine ungefähr
Aſtündige Unterhaltung. Eine Abſchrift der deutſchen
Antwort iſt, nach Pariſer Blättermeldungen heute nachmittag
auch in London von dem Votſchafter Sthamer im Foreign

überreicht worden. Der Text des Schriftſtücks wird am7 rk wer in ſämtlichen alliierten Haupt
jädten veröffentlicht werden.

Ort oder An die Ueberreichung der Note r chreibt der
Intranſigeant“: „Deutſchland erklärt ſich alſo zu Verhandlun-

bereit. Es wäre auch unverſtändlich geweſen, wenn es nachSeegu eines Sicherheitspaktes jetzt die Verhandlungen abge
lehnt halte um ſo mehr, da die Alliierten und beſonders die
engliſche Regierung ihren Wünſchen nach Beſprechungen Aus
druck verlieh. Wenn die Antwort in Paris als geeignete Grund
lage für eine Ausſprache betrachtet wird, ſo werden zunächſt
de ſprechungen erſt einmal auf diplomatiſche m
Vege eröffnet werden.“

Uebergabe der deutſchen Note
in London

London, 20. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

Der deutſche Botſchafter Sthamer hat heute nachmittag
dem Außenminiſter eine Kopie der deutſchen Anktwortnote an
Frankreich überreicht.

die Veröffentlichung der Antwort
Berlin, 20. Juli.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Der Wortlaut der deutſchen Note wird morgen abend

zur Veröffentlichung freigegeben werden. Am Mittwoch be-
ginnt dann die große politiſche Ausſprache im Reichstage, die
durch Ausführungen des Außenminiſters einge
leitet werden wird. Der Reichskanzler wird einen Ueberblick

und ebenſo wird Dr. Streſemann die Note durch ſeine
usführungen mit einem beachtenswerten Kommentar verſehen.

die Regierungsparteien dürften ebenfalls kommentierende For
mulierungen finden. Jn Regierungskreiſen nimmt man an, daß
die Ausführungen verhältnismäßig kurz werden, und daß ſomit
nur eine Rednergarnitur zu Worte kommt.immeln 4t der bohe Nach Beendigung der außen politiſchen

im deitung AusſpracheZeichnungen V denkt man an die Stenerfrage heranzugehen, über die in
chzeichnunn M den letzten Tagen verſchiedene Verhandlungen zwiſchen den Re
d ſollen geh ugsparteien, dem Reichskanzler und anderen zuſtändigen

iſterien Klarheit gegeben haben. Es iſt hier zu einem Kom-
nun ſo r ypromiß gekommen, der ſich dahin auswirkt, daß die Deutſch

rationalen feſten Abzügen vom Lohn zuge-ich allen ſtimmt haben. Erledigen ſich die Steuervorlagen in der vor
uns vor, a zeſehenen Zeit, ſo können Anfang der nächſten Woche die Vor

erhandlungen über die Zollvorlage beginnen, bein ſt ben in den interfraktionellen Beſprechungen nunmehr eine
abznänden V Einigung anbahnt, die einen gewiſſen Unterſchied zwiſchen Reichs

und Gemeindezöllen macht, aber doch wohl von der Landwirtſchaft
t getragen werden wird.

in
Der Eindruck in Londonbeigefügh London, 20. Juli.

z wir unsds t Der Eindruck in hieſigen Kreiſen iſt der, daß die Note
einen Fortſchritt darſtellt, ſondern daß ein neuer

e an gsaustauſch zwiſchen Paris, Brüſſel und Lon
über die nächſte Antwort an Deutſchland erforderlich iſt.

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund zum September hält
nan un wahrſcheinlich. Die Sicherheitskonfereng iſt nach
emgliſcher Anſicht vor Ende Oktober ausgeſchloſſen.

ege mit Die Weſtminſter Gazette erklärt, daß es vor allem
ofg.), weſentlich ſei, daß England eine klipp und klare Uebereinkunft
man ein z Frankreich über die Bedingungen und den Zeitpunkt

er Räumung der Kölner Zone trifft, da nur, wenn
in der Lage ſei, einen beſtimmten Termin für dier nrns der Kölner Zone zu nennen, es für Deutſchland mög

einer Kukteh ſein werde, ſeinen Antrag auf Eintritt in den Völkerbund
n noch eir len. England und Frankreich müßten ſich gleichfalls

eft er einigen, daß in Zukunft franzöſiſche Sonder-
ifen, Hüher ionen oder eigenmächtige Sanktionen gegen Deutſchland
und enernh Nee eſſen ſeien. Jn der Daily News ſetzt Wilſon Har-
nd Heroſt ges au inander, es müſſe verſucht werden, eine allgemeine
e e de en e. ritels 16 zu finden.Syortkrele Deutſchland und für die Alliierten tragbar ſei. Den einzi

Aueweg aus all dieſen Schwierigkeiten biete eine unmitteler zwiſchen Streſemann, Chamberlain und Briand.

wſemann und lain ſeien zur Ausſprache bereit. obSiand bereit fei, ſei das große Frageseichen.

„Maltzahn über die deutſche
Antwortnote

Berlin, 20. Juli.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat ſich der deutſche Bot

r in Waſhington Preſſevertretern gegenüber über die
R Antwortnote geäußert. Der Botſchafter ſagte, daß er

die feſte Ueberzeugung habe, daß die Note, wenn ſie auch nicht
die franzöſiſchen Forderungen annehme, zum Herſt eine
Konferenz vorſchlagen werde, die zu einem befriedi-
genden Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
führen dürfte. Deutſchland könne Frankreich jedoch nicht das
Durchmarſchrecht im Falle eines Angriffs auf Polen oder die
Tſchecho-Slowakei zugeſtehen. Weiter müſſe Deutſchland die
von Frankreich angeregte Garantie der mit dieſen Ländern
geſchloſſenen Verträge ablehnen. Wörtlich ſchloß der Botſchaf
ter: „Die Sehnſucht des deutſchen Volkes iſt die Befrie-
dung Europas, ohne die der durch den Dawesplan ver
bürgte wirtſchaftliche Wiederaufbau unmöglich iſt.“

Neue Verhandlungen über die ollvorlage
Berlin, 20. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verhandlungen über ein Zollkompromiß haben heuke

nachmittag durch eine Beſprechung des Reichskanz-
lers mit den Vertretern der Regierungspar-
teien ihre Fortſetzung gefunden. Die Verhandlungen ſind auf
beſonderen Wunſch der Zentrumsvertreter für ſtreng ver-
traulich erklärt, weil die Zentrumsfraktion erſt morgen zu-
ſammentritt. Der Fraktionsvorſtand trat bereits heute zuſam
men, um ſich mit dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen
zu beſchäftigen. Die heutigen Verhandlungen haben eine

Ruhrkriſe und
Verſchärſung der Ruhrkriſe

Berlin, 20. Juli.
Die Ruhrhandelskammern Bochum, Dort-

mund, Duisburg, Weſel, Eſſen und Münſter
weiſen die Reichsregierung, die preußiſche Staatsregierung und
die verantwortlichen Körperſchaften mit allem Nachdruck auf
den unhaltbaren Zuſtand hin, in den die geſamte
Wirtſchaft des Ruhrgebietes geraten iſt.

Jn erſter Linie, ſo heißt es in der Eingabe, leidet der Koh
lenbergbau unter einer ſeit Monaten nicht weichen-
den Abſatzkriſe in nie gekanntem Maße Not. Bis zum
1. Juli war bereits eine größere Zahl nicht rentabler Zechen
ſtillgelegt worden. Es handelt ſich dabei um die Entlaſſung von
30000 Bergarbeitern in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis 1. Juli 1925. Betragen die Stillegungen bis
zum 1. Juli in der Hauptſache die ſüdlichen Randzechen, d. h.
ſolche Bergwerke mit geringwertigem Kohlenvorkommen, ſo
ſchreitet nunmehr die große Entwicklung bis zum Herzen des
Jnduſtriebezirkes vor. Es ſind bereits neue Betriebs-
ſtillegungen mit einer Belegſchaft von einigen zehn-
tauſend Vergarbeitern gemeldet. Es handelt ſich
hierbei zum größten Teil um Betriebe, die nach ihrem Kohlen
vorkommen und ihren techniſchen Einrichtungen durchaus
leiſtungsfähig ſind und deren Erhaltung für die Zukunft von
größter wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Bei weiterem Anhalten
der Abſatzkriſe iſt mit einem größeren Wachſen die-
ſer Betriebsſtillegungen zu rechnen.

durch AbAlle Verſuche der Bergwerksunternehmungen,
bau der Kohlenpreiſe, Rationaliſierung und Verbilligung der
Betriebe der Kriſe entgegenzuarbeiten, ſind bisher geſcheitert.
Zu neuen erheblichen Einſchränkungen fehlt den Bergwerks-
betrieben die Kraft. Wenn deshalb die übrigen verantwortlichen
Faktoren nicht mit eingreifen, ſo iſt mit einer nicht wieder gut
zu machenden weitergehenden Zerſtörung des Ruhrbergbaues
zu rechnen. Mit den fortſchreitenden Stillegungen werden die
Gemeinden durchweg finangiell leiſtungsunfähig, ſo daß ſie
ihrerſeits weder ihren Verwaltungsaufgaben noch der Arbeits
loſenunterſtützung gerecht werden können. Alles in allem iſt
eine derartige gefahrdrohende Entwicklung zu befürchten, daß
die tatkräftigſte Jnitiative aller verantwortlichen Stellen einſetzen
muß, um dem weiteren Umſichgreifen dieſes Notſtandes zu be-
gegnen.

Nöumung Düſſeldorfs?
Düſſeldorf, 20. Juli.

Der Oberkommandierende des Brückenkopfes Düſſel-
dorf s hat dem Regierungspräſidenten mitgeteilt, daß heute
am 20. Juli, 12 Uhr nachts die von den belgiſchen Truppen ſeit

W m n Gebiete geräumtein werden. ie belgiſche Behörde hört von dieſem Zeitpunktan auf, ihre Kontrolle auszuüben, hen get

die deutſche Antwort in Paris überreicht
Dienstag abend Veröffentlichung der Note weitgehende, wenn auch r völlige Einigunergeben. Die Einigung iſt auf der Baſis erreicht worden, raß

die in der r r vorgeſehenen Zölle
für Getreide fallen gelaſſen werden.

Es muß ſich entſcheiden, ob die Mehrheit der Zentrums
e für ein Kompromiß, das auf die Mindeſtzölle für Ge
reide drei aber die Mindeſtzölle für Vieh aufrechterhält, zu

haben iſt. an rechnet jedoch mit einem glatten Verlauf
der Verhandlungen, Das vorgeſehene Beratungsprogramm des
Reichstages läßt den Parteien für die Behandlung der Zollvor
lage noch einige Tage Spielraum. Dieſe Zeit wird man einmal
g. endgültigen Formulierung und zur Feſtſetzung der Eingel-eiten der Vorlage benutzen, zum anderen wird i die Notwen
digkeit ergeben, einen gewiſſen Ausgleich zwiſchen den
Deutſchnationalen und dem Zentrum zu ſchaffen.
Es iſt natürlich, daß der Regierung daran liegt, die Verhand-
lungen über die Zollvorlage ohne Mißhelligkeiten abzuſchließen,
um in den anderen wichtigen Fragen einen geſchloſſenen parla-
mentariſchen Block hinter ſich zu haben.

Graf Kanitz im handelspolitiſchenecht ſover H Berlin, 20. Juli.Der Handels politiſche Ausſchuß des Reichstagesbeſchäftigte ſich heute mit den u für u
pier aller Art. Annahme fand ein Zentrumsantrag, den
Zoll für Düten und Briefumſchläge auf 25 M. feſtzuſetzen. Der
an za dann in d n ecſet e über diervorlage ein. Die i idt (Soz.) und Dr.Roſenberg (Komm.) wünſchten m Auskunft der Regierung
darüber, wie 735 Standpunkt zu der Agrarvorlage nach der En-
quete ſei. Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz erklärte, daß
die Regierung jetzt zu der Agrarvorlage nichts zu ſagen habe.
Die Regierung habe bis jetzt keine Veranlaſſung, von ihrer Vor
lage abzugehen. Nach weiterer Geſchäftsordnungsdebatte hörte
der Ausſchuß die Referate des Abg. SchmidtKöpenick (Soz.)
und Freiherrn v. Richthofen (Deutſchnat.) über die

un Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag

Ruhrräumung
SEine weitere Meldung teilt mit: Die Beſ hat da

PrinzGeorgghmnaſium und das Lyzeum in
ſtraße geräumt und der Verwaltung wiedergegeben. Jn de
Lindemannſtraße werden nur einige Büroräume bi;
Wo Ken De ne der Beſatzung weiter beſetzt

ie Zeitpun an ſteht das SchulgebäStadtverwaltung wieder zur Le eeng we ſgeväude de

Abmarſch der Franzoſen aus
Gelſenkirchen

Gelſenkirchen, 20. Juli.
r iſt die etwa aus 900 Köpfenbeſtehende franzöſiſche Beſatzung, veſehe e an

dem Jnfanterieregiment 24, einer teilu erie und
einer Maſchinengewehrabteilung, abgerückt. Die Bevölke
rung verhielt ſich den abmarſchierenden Truppen gegenüber
völlig teilnahmslos. Die Fenſter blieben eſchloſſen
als die Truppen mit Muſik d die Stadt nach Alt n zogen
wo ſie in Eiſenbahngügen in ichtung zum Rhein verladen
wurden. Jrgendwelche Zwiſchenfälle auch der geringſten Ar
ſind nicht zu verzeichnen, da die deutſche Bevölkerung, ohne

der Parteien, den Abzug der Franzoſen völlig außer

Dinslaken von den Belgiern geräumt
Eſſen, 20. Juli.

Heute vormittag iſt auch Dinslaken von der belſatzung geräumt worden. giſchen Ve

An die befreite Bevölkerung der
Provinz Weſtfalen

Münſter, 20. Juli.
Der Ober präſident der r o Weaſtfalhat aus Anlaß des Abmarſches Proving Weſtfalen

Am Sonntag morgen 5

der Beſatzungstrup dean die Bevölkerung der Provinz S
i

„Am 21. Juli 1925 iſt Weſtfalen frei. Mehr als 25 Jahre
hat der Druck fremder Beſatzung auf dem Ruhrgebiet gelegen.In dieſer ſchweren Zeit hat e PBeveltern 5 die ör
den mit ihren Beamten ein muſtergültiges Fereten an den Tag gelegt und erheben de e ihrer
Liebe zur Heimat und zum Vaterland geliefert.
Dafür gebührt ihnen der wärmſte Dank. Doch iſt es nicht an
der Zeit, den Gefühlen der Befreiung von rer Laſt laut
Ausdruck zu geben. Wir müſſen eingedenk ſein, daß noch Teile
unſerer Schweſterprovinz mit dem gleichen Anſpruch auf Be
freiung harren. Wir haben jedoch das Bedürfnis, dem geräum-
ten Gebiet an dem BVefreiungstage ein Hherzliches Gl u
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Ein 10-Millionen-Kredit
Berlin, 20. Juli.

Auf Grund von Verhandlungen, die im Reichspoſt
miniſterium mit den Beteiligten ſtattgefunden haben, wer
den dem beſetzten Gebiet aus Poſtſcheckgeldern10. Millionen Reich smarkkredite zur neuen Be-
lebung und Förderung der Handwerks- und Kleininduſtrie
Produktion ſowie auch des Einzelhandels zur Verfügung ge-

Die Poſtſcheckgelder werden von der Preußiſchen Staats
bank der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, der Dresdner
Bank (GenoſſenſchaftsAbteilung), ſowie der Deutſchen Giro
Zentrale zunächſt auf 6 Monate überwieſen. Dieſe leiten
das Geld wieder an die kleinen Genoſſenſchaften und Spar
kaſſen weiter. Die Verlängerung der Kredite über ſechs
Monate iſt in Ausſicht genommen. Jm übrigen dürften
dieſe Kredite nur auf geſchäftlicher Grundlage, beſonders nur
an hen f. Perſonen, gegeben werden. Es ſollen deshalb
Darlehen grundſätzlich nur gegen Wechſel gewährt werden.

Kommuniſtenverhaftungen durch die
Franzoſen

Mainz, 20. Juli.
Jn Mainz ſowie in Worms, Ludwigshafen und anderen

Städten wurden zahlreiche Kommuniſten wegen anti-militäri-
ſcher Propaganda von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde ver-
haftet. Sie kommen demnächſt vor ein Kriegsgericht.

Die deutſchen Sachlieferungen im
freien Abgabenverkehr

Berlin, 20. Juli.
In den letzten Wochen ſind von Frankreich und Belgien

freie Sachlieferungsverträge über Reparationslieferungen im
Geſamtbetrage von etwas über 8,83 Millionen Rm. abgeſchloſſen
worden. Davon wird Frankreich u. a. die Einrichtung für eine
Fabrik im Werte von rund 2 Millionen Rm., Holzlieferungen
im Werte von rund 1,5 Millionen und Werkzeugmaſchinen im
Werte von rund 0,75 Millionen Rm. erhalten. Auf Belgien ent
fallen eine Beſtellung für die Poſtverwatlung von rund
1,9 Millionen Rm. Telegraphenſtangen. Die belgiſche Eiſen
bal nverwaltung hat einen Poſten von verzinktem Eiſendraht
im Betrage von 665 000 Rm. in Auftrag gegeben und läßt
ferner für mehrere 100 000 Mark Reparaturen von Reſtitu
tionslokomotiven ausführen. Jm übrigen iſt bei der Beurteilung
der in freiem Lieferungsverkehr zuſtandekommenden Sach-
lieferungen auf Reparationskonto ſtets im Auge zu behalten,
daß dieſe Lieferungen nur einen kleinen Teil der geſamten
Sachlieferungen bilden und daß der weitaus größte Teil der
Reparationsquote von den Zwangslieferungen an Kohlen, Stick
ſtoff und Farbſtoffen in Anſpruch genommen wird.

Zwei neue Fluglinien
Berlin, 20. Juli.

Die Junkerverkehrsgeſellſchaft nahm am heutigen Tage
zwei neue Fluglinien in Betrieb, von denen eine über das
befreite Ruhrgebiet nach Amſterdam und die
andere nach Bremen führt. Auf dieſer Strecke werden
wieder Dreiſchraubenflugzeuge verwendet werden.

Die Bolſchewiſten und der 2. Auguſt
Berlin, 20. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir aus bolſchewiſtiſcher Quelle erfahren, intereſſiert

man ſich augenblicklich in Sowjetkreiſen ſtark für die Vorberei-
tung der Demonſtration, die anläßlich des Jahrestages des
Kriegsausbruches am 2. Auguſt ſtattfinden ſoll. Die Volſche-
wiſten ſcheinen die Abſicht zu haben, Demonſtrationen für das
Zuſammengehen der Prominter mit der internationalen Be
wegu zu veranſtalten. Sie bezeugen weiter ein lebhaftesIntereſſe an den Demonſtrationen gegen den Garantievertrag.

Sie hoffen ſcheinbar, ſich mit dieſen beiden Parolen in den Ar-
beiterkreiſen neuen Anhang gewinnen zu können. Es wird gut
ſein, wenn ſich die Oeffentlichkeit über dieſe Beſtrebungen der
Sowjetvertreter in Deutſchland auf dem Laufenden erhält.

Die Theaterrevolution in Liſſabon
Paris, 20. Juli.

Nachdem ſich bereits der Führer der Revolutionäre zu-
ſammen mit vier anderen Offizieren der Regierungstruppen er-
geben hat, hat, ohne einen Schuß abgegeben zu haben, auch die
Mannſchaft des Kreuzers „Vasco de Gama'“, der von einem

77 7 2 aDer Hüttenkesnig
48 Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl. G. m. b. H., Berlin.
Carſtens blieb Selbſtherrſcher. Ueber den ganzen Erdball

ſpannten ſich ſeine Beziehungen. Ein Gefühl der Ueberhebung
allen anderen gegenüber war ihm in Fleiſch und Blut überge-
gangen. Zahlen und Formeln ordneten ſich ihm als reale Be
griffe zu einem großen Syſtem. Er führte ſie in die Schlacht wie
der Feldherr Regimenter, ſetzte ſkrupellos ein und ſah kaltblütig
zu, wie ſeine Truppen kämpften. Mit allen Mitteln des moder-
nen Krieges. Sei es daß er den Gegner im offenen Kampf rück-
ſichtslos niedertrommelte, ſei es, daß er die feindliche Stellung
unterminierte, die Nerven des anderen zerrieb, ſeine Widerſtands
kraft brach. Oft ſetzte er rückſichtslos im Scheinangriff große
Kräfte ein, verlor, ohne eine Miene zu verziehen, Boden, um dann
an anderer Stelle unerwartet zuzuſchlagen.

Tauſend Gedanken arbeiteten in ihm, füllten ihn an, die un-
geheure Spannung ſuchte nach einem Ausweg. Peter Carſtens
wurde gefürchtet. Mit der Sicherheit eines Schlafwandelnden
operierte er, die gewagteſten Pläne glückten ihm. Menſchen, die
mit ihm zuſammentrafen, hatten das Gefühl, daß er ihnen durch
die Augen in das Hirn ſehen konnte, daß jeder Gedanke bloß vor
ihm lag.

Eine Wirtſchaftskriſe des Staates, Peter Carſtens finanzierte
ganze Völker, Städte, Staaten lebten von ſeiner Gnade, die Zahl
der Menſchen, die in ſeinem Dienſte ſtanden, waren ins Gigan-
tiſche gewachſen.

Man überſchüttete ihn mit Angeboten, mit Projekten, mit
Vorſchlägen zu Beteiligungen an Unkernehmungen, in denen alles
im Ueberfluß vorhanden war nur das Geld fehlte Höher
talentierte Weſen verſuchen zu ihm ſelbſt durchzudringen, kamen
nach Berlin, aber es war unmöglich, zu ihm zu kommen.

Seine Geſchäfte wuchſen, ſein Einfluß nahm immer mehr
zu. Offen oder verſteckt war er an unzähligen Unternehmungen
intereſſiert. So beherrſchte er den Markt, trat beſtimmend im
Finanzweſen auf, in der Politik, im Staatehaushalt, dem er un
geheure Betväge kreditierte. Eine aktive Politik aber lehnte er
ſtets ab. Man trug ihm einen Sitz im Reichswirtſchaftsrat an,
wollte ihn für ein Miniſterium gewinnen, für den Kanzlerpoſten.
Er lachte ſein kühles, überlegenes Lachen. Dem hohen Staats
beamten, der mit ihm über dieſe Fragen verhandelte, entgegnete
er: „Jch bin nicht ehrgeigzig.

Der ſah ihn fragend an.
„Wenigſtens nicht ehrgeizig ine e ging anf ein anderes Gebiet

des Hafens von Helgoland in handels

Jhren Sinne,“ vervoll-
über.

Abmerikaniſche Flieger für Marokko
HFranzöſiſche Anwerbungen in Kmerika

Paris, 20 Juli.
Nach Meldungen aus Fez beabſichtigt Abd el Krim, noch

vor Eintreffen der franzöſiſchen Verſtärkungen eine
Offene gegen Fez zu eröffnen. Seine geſamte verfügbare
Armee ſei zurzeit um Terual und Jſſual konzentriert.
Die Poſten von Ain-Maagtuf ſcheinen bereits von den Rif-
kabylen umzingelt zu ſein, ſo daß ſie durch Flugzeuge
verproviantiert werden müſſen.

Der hieſige „New York Herald“ beſtätigt, daß ſich in
nächſter Zeit etwa 100 amerikaniſche Flieger für franzöſiſchen
Dienſt in Marokko anwerben laſſen werden. Einer der bereits
angeworbenen Flieger, Hauptmann Pollock, hat dem Korre-
ſpondent des Blattes erklärt, wenn er alle Angebote annähme,
die an ihn geſtellt würden, ſo könnte er bald mit 500 amerika-
niſchen Fliegern in New York aufwarten.

Eine neue Taktik Abd el Krims
Paris, 20. Juli.

Der Verluſt zweier franzöſiſcher Poſten im Zentrum der
Front von Marokko wird heute in Paris beſtätigt. Jn dieſer
Meldung heißt es u. a., daß die Marokkaner eine neue
Taktik anwenden. Obwohl ſie ſcheinbar noch die Abſicht auf-
recht erhalten, den Hauptangriff im Zentrum, d. h. nahe bei
Fez vorzunehmen, verſtärken ſie dennoch ihre Angriffe auf die
äußerſten Flanken der Weſt- und Oſtfront, um die Ein-
geborenenſtämme dort zu terroriſieren. Das hohe Maß der Be
weglichkeit der Truppen Abd el Krims ſei beunruhigend. Sie
erſcheinen, verſchwinden und erſcheinen wieder mit äußerſter Ge
ſchwindigkeit. Doch werde ſich die Lage mit der Ankunft
weiterer Verſtärkungen aus Frankreich wohl beſſern. So lange
die Verſtärkungen noch nicht eingetroffen ſind, könne die Lage
an 7 ganzen Front nur als ſehr ſchwierig bezeichnet
werden.

Frankreichs Friedensbereitſchaft
Paris, 20. Juli.

Jm Laufe der Sitzung des Miniſterrats gab Pain-
levé über die Lage in Marokko folgende Erklärung ab:

Die Regierung macht alle Anſtrengungen, um in Marokko
in kürzeſter Zeit zu einem Ende zu kommen. Wir ſind zum
Frieden bereit. Franzöſiſche Offiziere haben im Verein
mit einem ſpaniſchen Bevollmächtigten die Bedingungen in
Händen, die in vollem Einverſtändnis der beiden Regierungen

geſtellt
lernen.

delns iſt gekommen. Jn kurzer Zeit werden wir ſo weit ſein

levé beendete ſeine Ausführungen, indem er auf die Miſſion
des Marſchalls Pétain einging. Die Dauer ſeiner Miſſion ſei
unbegrengt.

Auflegung der franzöſiſchen
Goldanleihe

Paris, 20. Juli.
Heute morgen iſt die franzöſiſche wertbeſtändige Goldanleihe

zur Zeichnung an allen Banken uſw. öffentlich aufgelegt worden

Eine neue amerikaniſche Anleihe
für Frankreich?

Paris, 20. Juli.
„Paris Midi“ glaubt zu wiſſen, daß Frankreich von den

Vereinigten Staaten eine neue Anleihe von 50 NMilli,
onen Pfund Sterling unter der Bedingung erhalten
werde, daß Frankreich mit Amerika Abmachungen zur
Konſolidierung ſeiner Kriegsſchulden trifft.
Der Wahlſieg der Radikalſozialiſten

Paris, 20. Juli.
Nach den bisherigen Ergebniſſen der Gemeinde und Bezirkz.

ratswahlen über 1215 von 1467 Sitzen haben die Oppo-
ſitionspartei der Rechten 63 und die Kommu-
niſten 4 Sitze verloren. Das vorläufige Geſamtergebniz
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Konſervative und Liberale verlieren
15 Sitze und gewinnen 8, die Republikaner gewinnen 21 und
verlieren s5*6, die republikaniſche Linke gewinnt 22 und ver-
liert 43, die radikalen Republikaner gewinnen 27 und ver-
lieren 20, die Radikalen und Radikalſozialiſten gewinnen 67 gegen
23 im Vorjahre. Die republikaniſchen Sozialiſten gewinnen
gegen 7, die Sozialiſten gewinnen 19 und verlieren 4, die Kom-
muniſten gewinnen 2 und verlieren 5ö.
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Geſchwader, das der Marineminiſter führte, eingeſchloſſen
wurde, kapituliert.

Eine Völkerbunds kommiſſion
in Danzig

Danzig, 20. Juli.
Die Kommiſſion des Völkerbundes zur Abgrenzung des für

den Aufkauf der polniſchen Poſt in Danzig in Frage kommen
den Hauptteiles iſt Sonntag in Danzig eingetroffen.

Jtalieniſcher Kuddelmuddel
Rom, 19. Juli.

Die Angelegenheit de Bonv nimmt in den Preſſeerörke-
rungen neuerdings wieder einen breiten Raum ein, obwohl der
Senat ſeinerzeit die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen hat.
Gegen den Einſtellungsbeſchluß des Senats hat weder der Ange-
ſchuldigte, General de Bono, noch der Nebenkläger und Anzeige-
erſtatter, der frühere Direktor des römiſchen Blattes „Popolo“,
Donti, Berufung eingelegt. Die Anzeige legte bekanntlich de Bono
zur Laſt, in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Sicherheitspolizei die
Tſcheka organiſiert zu haben, um durch terroriſtiſche
Attentate die Oppoſition einzuſchüchtern, insbeſondere aber die
Angriffe auf die Abgeordneten Amendola und Forni angeord-
net und die Flucht der Matteottimörder begünſtigt zu
haben. Außer dieſen Delikten wurde de Bono noch zum Vor
wurf gemacht, in verſchiedenen Fällen ſein Amt mißbraucht zu
haben, um unſaubere Geſchäfte zu treiben. Jn der Frage der
politiſchen Delikte iſt der Senat wegen mangelnder Beweiſe zum
Einſtellungsbeſchluß gekommen. Die übrigen Punkte der Anklage
wurden als nicht ſtrafrechtliche Delikte angeſehen.

Neu veröffentlicht unter Uebergehung des Rechtsweges der
Berufung gegen den Einſtellungsbeſchluß das parlamentariſche

techniſcher Beziehung, ſo, daß ſelbſt der chauviniſtiſchſte Gegner
keine Gefahr wittern konnte. Man mußte den Tiefgang be
ſchränken, einen Fiſchereihafen einrichten, in dem die Flotte der
Hochſeefiſcherei Schutz finden ſollte, einen Umſchageplatz, der
es den Fiſchdampfern möglich machen würde, von Helgoland aus
wieder in die See zu gehen, ohne die zeitraubende Reiſe nach
Hamburg oder Bremen anzutreten. Er ſetzte dem Geheimrat die
Vorteile auseinander, die die Entlaſtung des Hamburger Hafens
mit ſich bringen müßte.

Noch einmal verſuchte der ſein Heil. „Die Carſtensſchen
Kredite ermöglichten der Reichsbahn in den letzten Monaten den
Betrieb ohne Einſchränkung, das Verkehrsminiſterium, die Lei
tung der Wirtſchaft des Reiches“

Aber der Geheimrat mußte unverrichteter Sache zurück
ren.fay „Die hohe Staatskunſt pflegt außerordentliche Menſchen

weder der Gefahr einer öffentlichen Polemik noch dem ſchwanken-
den Boden des parlamentariſchen Syſtems auszuſetzen. Eine
Oppoſition gegen mich würde unvermeidlich ſein. Herrſcher und
Präſidenten werden aus dieſem einfachen Grunde den Angriffen
der Parteipolitik und den Zufällen des ſtaatlichen Lebens ent-
zogen. Jn gut geleiteten Staaten lenkt der Miniſterpräſident
das Staatsſchiff, ſteht und fällt mit ſeiner Politik, der Herrſcher
bleibt.“

Der Geheimrat lächelte. „Sie drücken ſich falſch aus, Herr
Profeſſor, nicht aus zu kleinem Ehrgeiz ſchicken Sie mich fort,
Sie ſind zu ehrgeizig.“

„Nehmen Sie es, wie Sie es wollen.“
Es lag noch ein langer Weg vor ihm. Jm Leben der Völker

vollzog ſich die große Umſtellung. Neuen Göttern errichtete
man Piedeſtale; denn alte waren unanſehnlich geworden. Kaiſer
reiche waren zuſammengeſtürzt, weil die. die auf dem Thron
ſaßen, längſt nicht mehr Führer ihres Volkes waren, Puppen,
hinter denen Drahtzieher ſtanden. Die bunte Aufmachung
paßte nicht mehr in die Zeit. Die Maſchine regierte, die Wirt-
ſchaft ſprengte die engen Grenzen der Staaten, die Technik ſchritt
ſieghaft voran. Mit hunderttauſend Pferdkräften, mit unge
bändigter Wucht brach ein neues Zeitalter herein.

Carſtens war der Vorkämpfer Europas geworden.
Helga hatte ſein Blut geerbt. Mit großer Energie hatte

ſie ſich gegen die Erziehung in der Mädchenſchule gewehrt und
hatte ihren Willen durchgeſetzt. Sie ſaß im Gymnaſium und
ſchlug ſich mit den Wiſſenſchaften herum.

„Warum ſoll es auch nicht einmal weibliche Jngenieure
geben hatte Fräulein Herder geſagt.

Günter lachte, wenn er ſie hörte. „Jngenieur iſt Theorie
und Praxis, Helgakind, Theorie iſt ja ganz ſchön, vielleicht ſo
gar für Frauen, aber die Praxis“ Und er erzählte ihr von

Komitee der Aventinoppoſion ein Dokument, das die Unterſchrif-
ten der Führer der einzelnen oppoſitionellen Gruppen trägt und
an alle Sengatoren und an alle Abgeordneten verſandt werden ſoll
Jn dem Dokument wird die Beweisführung des Senat
einer eingehenden Kritik unterzogen und geſagt, daß die
angebotenen Beweiſe die Anzeige in allen Punkten hätten er
härten müſſen. So ſtehen erneut zwei Beweisführungen einander
egenüber. Gleichzeitig veröffentlicht der GeneralſtaatsanwaltSantoro ein Aktenſtück, aus dem hervorgeht, daß vor der Er

ſtattung der Anzeige gegen de BVono, die richterliche Unter
ſuchungskommiſſion in Sachen Matteotti die Frage, ob die ſoge
nannte Tſcheka als erwieſen anzuſehen ſei, monatelang eingehend
geprüft hat und zu einer Verneinung dieſer Frage ge
kommen iſt. Da Donati vor der Anzeige von dem negativen Er
gebnis der richterlichen Unterſuchung informiert war, hatte die
Erſtattung der Anzeige offenbar den Zweck, dieſe Frage noch ein
mal vor dem Senat als Staatsgerichtshof aufzurollen. Der
Senat ſteht auf dem Standpunkt, daß der Fall erledigt ſei, da di
Senatskommiſſion das richterliche Aktenmaterial eingefordert,
nachgeprüft und durch eigene Beweiserhebungen und Zeugenber-
nehmungen ergänzt hat und vom juriſtiſchen Standpunkt aus der
Senat materiell als eine Berufungsinſtanz anzuſehen ſei.

Die Oppoſition kommt in ihrem Dokument zu dem Schluß
daß die Unterſuchung vor dem Senat mehr als genügenden Le
weis erbracht habe, daß unter der Begünſtigung des Miniſter
präſidenten von Perſonen ſeines Vertrauens Attentate auf b
geordnete organiſiert worden ſeien und dieſe Organiſationen die
Form eines „Assoziazione a delinquere“ angenommen
Weiter hält die Aventinoppoſition an der „moraliſchen Seite der
Frage“ feſt und wiederholt den Appell an die Nation vom 8. Ja
nuar dieſes Jahres, in dem die volle Verantwortung der Regie
rung an allen politiſchen Verbrechen feſtgeſtellt und damit die Se
zeſſion der Oppoſition begründet wird.

ihr. „Da werde ich mich betätigen, wenn i das Examen
macht habe.“ Und ſchon jetzt brachte ſie jede freie Stunde in
dem Heim zu, half der Leiterin, hielt Vortragsabende ab, und

und der Arbeiterinnen an.Helga ähnelte äußerlich immer mehr ihrer Mutter. Der
Großvater Borellius ſah ihr oft zu, wenn ſie in dem Heim war

„Wie Hella,“ murmelte er, „nur die Energie, die hat

Als Helga ihr Abiturium beſtand, war Günter von m
mit ſeinem Studium fertig. Zum letztenmal kam er in
Werk.

Jn Süddeutſchland wurden große Kraftwerke gebaut,
ſ er PPnt u u u Poſten antreten. Die
ellſchaft gehörte zum tenskonzern.Er ſchrieb ſehr vergnügt von da unten an Helga 3

ſietze ich nun mitten drinnen in unſeren Bergen aber nicht meh
als Landwirt, wie ſo viele Brügge vor mir. Die alten Bäume
bekommen neue Dinge zu ſehen, einen Brügge mit dem
tiſch, der in den Wildbächen herumkriecht und ihr Gefälle ge
nau berechnet, der luſtiges Quellwaſſer in Pferdekraft
rechnet und Pferdekraft in Volt. Pferdekraft, das tennen
hier, damit ſind ſie groß geworden. Wenn ich dann d
doziere: Pferdekraft iſt die Energiemenge, die hundert n
gramm in einer Sekunde einen Meter hochhebt, dann we
die Geſichter lang und länger.„Unſinn“, ſagte Crailsheim neulich, „Pferdekraft iſt, wem
man mit dem Gaul über die Hürden geht.“

Na, er weiß es nicht beſſer.
Die Carſtensſchen Rieſenmaſchinen machen uns eirig

Mühe. Die Wege ſind nicht auf Laſtkraftwagen eingericht
Jmmer wieder ſackt eine weg. Dann ſteht man mit
bäumen da, flucht und ſchimpft. Beſſer iſt es ſchon, wenn v
die Betonarbeiten oben im Gebirge revidiere. Da wohnen
Leute in Zelten und fangen die Bäche ein fein ſäuberlich ver
packen ſie in Betonröhren, und dann geht's in die Turbinen
Zur Erzielung eines gleichmäßig ſtarken kräftigen Gefälles.

Entſchuldige die techniſche Weisheit. gWenn dann erſt das Kraftwerk den Strom in alle Dörfet
auf alle Gutshöfe, in die Städte und Städtchen ſchickt, die je
noch ſchlafen, dann weiß man wenigſtens, wozu man auf de

Welt iſt. initHohenaſp bekommt die erſte Leitung ſelbſtverſtärdn
Helga gab den Brief ihrem Vater. Der ſah ſie prü

an. „Günther ſchreibt oft.“
Sie wurde rot und lief aus dem Zimmer.

nicht

Fortfetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Juli.

Keine Sende- Erlaubnis für Radioamateure
Ein Berliner Mittagsblatt berichtet, daß bereits in nächſter

zeit den RundfunkAmateuren Sendeerlaubnis erteilt werde.
Die Regelung werde in der Weiſe erfolgen, daß der Wellenbe-
reich unter 120 Meter den Liebhabern zur Verfügung geſtellt
werde, wobei ſie mit Sendern arbeiten könnten, deren Energie
weniger als 500 Watt betrage.

Wie die „TelegraphenUnion“ hierzu von zuſtändiger Stelle
erfährt, entſpricht dieſe Meldung in keiner Weiſe den
Tatſache n. An eine Erteilung von Sendeerlaubnis an
Amateure iſt bisher in keiner Weiſe gedacht worden. Die Er
ſahrungen, die bisher mit kurzen Wellen gemacht worden ſeien,
müßten noch eingehend auf ihre Verwendbarkeit hin geprüft
werden. Für die Uebergangszeit bis zur Einführung des kurzen
Wellen ſei ſogar eher mit einer Verſchärfung der geltenden
Beſtimmungen zu vechnen.

Kunſtgewerbeverein. Zu dem Wettbewerb für eine neue
Mitgliedskarte ſind 22 Entwürfe eingegangen. Es erhielten den
1. und 3. Preis mit den Kennworxten „Nerreis“ und „Nex“
E. Neue, Halle, Talſtraße 11, II, und den 2. Preis mit dem
Kennwort „Mode“ Architekt E. Koch, Halle, Marktplatz 11. Die
Entwürfe ſind vom 20. Juli bis 3. Auguſt d. J. während der
Lerkaufszeit im Verkaufsraum der Kunſtgewerbeſchule der
Unterburg Giebichenſtein im Roten Turm ausgeſtellt.

Bergwerksmünzen. Der im Jahre 1920 bei den Unruhen
in Eisleben von kommuniſtiſcher Seite erſchoſſene und ſo jäh aus
ſeinem Wirkungskreiſe herausgeriſſene Oberberg- und Hütten
direktor der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft zu Eisleben, Dr. phil. und Dr. ing. h. C. Karl
Logelſang, hatte eine auf ſeinen Beruf bezügliche Samm-
lung von Bergwerks und Ausbeute-Münzen und Medaillen
zuſammengebracht, die nunmehr im Herbſt dieſes Jahres im
Auftrage der Erben zum öffentlichen Verkauf kommen wird.
Die Sammlung iſt einzig in ihrer Art und wohl die bedeu-
tendſte, die auf dieſem Gebiete jemals zuſammengebracht wor-
den iſt. Sie zählt nicht weniger als 1200 Stück und gibt einen
Ueberblick über die Metallgewinnung aller Länder der Erde
von den früheſten Zeiten bis auf heute. Durch ihre vielen An
ſichten von Bergwerksanlagen bilden dieſe Gepräge eine wich-
tige Quelle für die Entwicklung des Bergbaues. Mit dem Ver-
kauf iſt die hieſige Firma A. Riechmann K Co., Sophien-
ſtraße 86, betraut worden. Der von ihr verfaßte und im Auguſt
zur Ausgabe gelangende Katalog der Sammlung wird mit
40 Lichtdrucktafeln ausgeſtattet ſein, auf denen die ſeltenſten
und intereſſanteſten Stücke in getreueſter Weiſe abgebildet
werden. Hierdurch wird er für jeden Bergmann, auch wenn er
nicht ſelbſt Sammler von Bergwerks- und Ausbeutemünzen
und Medaillen iſt, allein ſchon wegen der Wiedergabe zahl
reicher alter Bergwerke im Aufriß und ſonſtiger Bergwerks-
anlagen von hohem Jntereſſe ſein. Auch andere Stücke, wie
z. B. die durchweg ſeltenen, in der Sammlung in großer Voll
ſtändigkeit vorhandenen ſogenannten Flußgolddukaten, deren
Gold aus dem Sande deutſcher Flüſſe, wie Rhein, Donau, Jnn,
Jſar und Edder gewaſchen worden iſt, werden die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Dieſe Bergwerks- und Aus-
beutemünzen und -Medaillen werden auf dem am 1. und
2. Oktober dieſes Jahres hier in Halle ſtattfindenden „Vierten
Deutſchen Münzforſchertage“ von berufener Seite in einem
Vortrage behandelt und die Münzen in einer Ausſtellung vor
geführt werden. Beides wird gerade hier beſonderes Intereſſe
erwecken, als ja Halle der Sitz der Bergbehörden iſt und
inmitten des mitteldeutſchen Kohlengebietes liegt.

Röückſichtslos. Am 19. Jul. gegen 2.30 Uhr nachm.
wurde ein Radfahrer an der Ecke Artillerieſtr.- Leipziger Chauſſee
von einem Motorradfahrer angefahren und zur Seite geſchleu
dert. Der Radfahrer zog ſich hierbei Hautabſchürfungen am
linken Bein und Arm zu, ſein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

e W C rHalleſche Gedenktage
Am 22. Juli 1414, als Halle wegen der Streitigkeiten mit Erz-

biſchof Günther vom Grafen von Schwarzburg be-
lagert und dabei das Getreide vor der Stadt angeſteckt
wurde, nahm das Feuer ſo überhand, daß es auch das
Dorf Diemitz ergriff „und in den Grund wegbrannte“,
ſo daß nur von der Kirche die Mauern ſtehen blieben.

Am 22. Juli 1870 erfolgte der Ausmarſch der in Halle garni-
ſonierenden 36er in den Krieg.

Der Führer des Motorrades fuhr in übermäßig ſchneller Fahrt
davon, ohne ſich um den Verunglückten zu bekümmern.

Noch gut davongekommen. Am 18. Juli gegen 12.25 Uhr
nachm. ſtieß auf dem Markt ein Perſonenkraftwagen mit einer
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin ſprang noch recht
zeitig von ihrem Fahrrade, ſo daß nur dieſes von dem Kraft
wagen erfaßt und ſtark beſchädigt wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Das Mädchen für alles. Am 18. Juli gegen 1.20 Uhr
nachm. wurde die Feuerwehr nach der Gaſtwirtſchaft Heidepark
alarmiert, wo ſich unterhalb des Daches ein Weſpenſchwarm
feſtgeſetzt hatte. Nach einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuer-
wehr wieder abrücken, nachdem ſie mittels Stichflamme die
Weſpen entfernt hatte.

Volkswirtſchaſt.
Wiederaufnahme der Beleihung von Markanleihen durch den

Kaſſenverein. Jnfolge der vorübergehenden Verbannung der
Markanleihen des Reiches, der Länder und der Gemeinden aus
dem amtlichen und bald darauf auch aus dem freien Verkehr der
Berliner Fondsbörſe, hatte die Bank des Berliner Kaſſenvereins
beſchloſſen, dieſe Werte nicht mehr als Unterlage für Lombard-
darlehen anzunehmen. Nachdem aber nunmehr mit dem geſtrigen
Tage die amtliche Notierung der Anleihen wieder-
hergeſtellt wurde, iſt auch der Kaſſenverein wieder zur Be
leihung dieſer Papiere zurückgekehrt. Von geſtern ab iſt daher
die Beleihung wieder aufgenommen worden, und zwar auf
Grundlage von 50 Prozent der jeweiligen amt-
lichen Börſenkurſe.

Hur Neuordnung im Stinnes-Konzern. Der DHD. er-
fährt von zuſtändiger Stelle, daß die Hamburger Firma
Arnold Otto Meyer das Exportgeſchäft der Firma
Hugo Stinnes A.-G. für „Seeſchiffahrt undUeberſee handel übernommen hat. Die Geſchäfte
der Jmportabteilungen werden unter Mitwirkung des Aufſichts
ratsmitgliedes Wittenhoeft abgewickelt. Es verbleibt zunächſt in
der A.G. Hugo Stinnes für Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel
Hamburg nur die Reederei, die unverändert fortgeführt wird.
Wie verlautet, will der Stinnes-Konzern auch ſeinen Beſitz an
Hugo-Stinnes-Riebeck-Montan-Aktien, die bei
dem Stützungskonſortium verpfändet ſind, veräußern. Es
ſollen gegenwärtig Verhandlungen mit Jntereſſenten gepflogen
werden; es handelt ſich dabei um ein Objekt von etwa 10 Mil-
lionen Mark.

Stinnes veräußerſt ſeinen Beſitz an die Riebeck-Montan-
Werke?

Abbau auch der Stinnesſchen Jntereſſen in Rußland. Der
Abbau im Stinneskongern greift nunmehr auch auf die ruſſi
ſchen Unternehmungen von Stinnes über. Die Firma iſt damit
beſchäftigt, ihre Engagements in Rußland aufzulöſen. Auch die
Stinnesſche Generaldirektion für ruſſiſche Ange-
n e tten in Berlin wird zum 1. September abge
aut.

Gummi-Werke „Elbe“-A.-G., Pieſteritz bei Wittenberg. Die
G.V. genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1924 und ſetzte
die Dividende auf 5 Prozent für die Stamm- und auf
7 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Das Geſchäft war im
vergangenen Jahr ziemlich gut und auch im laufenden
Geſchäftsjahre iſt die Geſellſchaft infolge des Steigens der
Rohgummipreiſe befriedigend beſchäftigt.

Weitere Kündigungen bei Thyſſen. Die verſchärfte Abſatz-
kriſe im Kohlenbergbau veranlaßte die Firma Thyſſen, auf den
Thyſſenzechen in Hamborn ſowie auf der Zeche Wel-
hofen 1 und 2 und Hohberg rund erneut 1200 Bergarbei-
tern am 81. Juli zu kündigen. Außerdem werden von
dieſen Zechen noch Verſchiebungen der Belegſchaftsmit-
glieder nach den Hamborner Zechen ſtattfinden. Auch mußten
in dieſer Woche auf verſchiedenen Thyſſen-Zechen Feier-
ſchich ten eingelegt werden.

Vieh.
Rinde 471, davon Ochſen 6b, Bullen 173Leipzig, 20. Jult. Auftrieb

Kalben 869, Kühe 164 Kälber 555, Schafe 987, Schweine 1708 zuſammen 3711
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 12, Kälber !6 Schafe 84 Schweine 214

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

20. 7 16. 7 20. 7. 161. 58-62 Kälber LHylen 2. 46 67 48 2 66--69 70--743.32-45 33—47 3. 52--54 60-694. 38 45Bullen L 56 65 659 Schafe 1. 68-60 58-692. 60 50 2. 45--57 45--673. 38--49 38 49 3.26--443034Kiüihe. 1. 58--62 9 63 -chweine -85 86 872. 55--62 65 63 2. 85 86--873. 4454 44——64 81-84 824. 32--43 33 43 4. 75--80 75--815. 20--31 20--32 d. 75--80 75--51

Halleſcher Viehmarkt
Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 20 Juli 1925.

Bericht der am ſtädtiſchen
uür 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. III. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Preis haufigſter rei Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmar

Ochſen 103 60 95 63Bullen 100 80 95Kühe 103 55 9Jungrinder 90 85 85Maſtkälber 105 100 105Saugkälber 95 80 95Lämmer u. Maſthamme 100 96 100
Schafe 90 70 90Schweine 105 98 1C4 7Berliner Metallnotierungen, Berlin, 20. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kkilo.
Elektrolytkupfer 136,25 Orig.-Hütten-Alumin. in Walzdraht
Zinkhüttenverbandspreis od. Drahtb.) 99 9 245-260
Ratfinade- Kupfer S Zinn (Banca-Straits-Austr alOrig-Hütt -Weichbl. 7 Hüttenzinn (mind. 99 90)
Orig -Hütten-Rohzink Reinnickel (98- 99 90) 345-— 350

im freien Verkehr 70,60--71,50 Antimon (Regulus) 126 128
Remelted-Platt.- Zink 62,00-63,00 Silber in Barren, ca, 900 fein
Orig.- Hütten-Alumin tür 1 kg 965,0 96, 0i. Bl. W. dr. Bl. 235 240

Leipziger Börſe vom 20. Juli
20. 717 7 20 7 17. 7.Adca. e 4 e 83,50 88, 50 Stöhr e e e e 26.,50 28,50

Lpz. Hyp. Bl. 660 5.80Textiloſe 35Sächſ. B. e 853, 53.50 Thür Wolle s 8250Hall. Pfänner 65, 66 e Tittel a. ar. 1324 1200Mansfeld a e 62 62.50Träntner 78 76.26Oelsnitz e e e. 355 Werns eElitewert 75 78. Zittau M. W. 5 5 756550 75Zimmermann Halle 26 50) 26 Malz Schkeuditz z o 1430 11 .0
Germania Chemn. 48. 48 Wurz. Kunſtm. e e 84,60 62,25
Hartmann Chemn. 60 50 7eGlauz. Zucker o 88,Kirchner «4« e 2 2250 23 7 Hal Zucker r 909979 16, 16,Peniger 34. 3450] görbisd. guder 122. 112,0Pittler e 979 131.5 152 Roſttz. Zucker e o 87. 87
Preſto v 1340 133,0 Chromo Najork 9 74.- 745Schönherr J e e 94 J 95. Cröllw o 12,60 42,60
Schub. u. Salzer 118 1200garaduu
Sondermann e 25 Färb Glauchau r 9 64. 64Wotan B. 10 Heer e 27 275Köllmann 78,50 75 Hupfeld 71. 71,25Zimmerm. Chemn. 24.52 25. Evold a. Kießl. 90, 90.
Taſſel. Jute 1862,0) 162 and. Kuttw. 75Chemn Spinne 126.,0 127 2 Piano Zimm. 9 60 9.40
ferd r e Lindner e eein 64. 7 69 T Rauchw. Walther r 65. 66,t Jute 200.0 800 u 31 78o Gautſch. z e Sacht. Wert d robte e e Schneider mLpz. Baumwolle 127.0 188 Thür. Gas 5 8775

Lpz. Kammgarn 1100 195.0Preblis K. 7Lpz Spitzen e l 70 Prehlit B. h T 86Lpz. Trico t eLpz. Wolle e 100.0 100.0] Hobbur ger Quarz 190,0 190
Meerane Kammg. 68. 68. Eimritz Steina 93, 96,Mittw. Baumwolle Sp 146. b 146 51Emil Pinkau 65, 66.
Mittw Baumw. Web Der matoid 60. 60Nordd. Wolle 97 50 97 Altenburger Landkraſt. 0.875 0.875Wer Chem. Zeit 45 e 49 60

W'ertheständige Anleihen

20. 7. 17. 7. 20. 7. 17. 7.2 lo Anh. Roggen 7. I Oſtpr. W. Kohlt i 8.76 8,75s Bd. Ld. Elett. Kohle 930 9.20 I Pr. Vodenkr. Gold I 1b76 Berl. Hyp. V. G. Pf. 1.75 175 s e Pr. Ctr. Bder. Gold 65 65180
Verl. Roggenanl. 6. 6,10 I 5 do. Gold Komm.]Abe Brdb. Kr. El. W. Ko.] 1865 180 pr. Cnt Vodentr.-Rogg.“ 6,06 5,18
ſo Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm.) 4.89 4,89Hyp. Rgg. 6.60 59 Preuß Kaliw.-Anl. s 3.50 46vresl. Fürſtenſ. Grubd. 59 do. Roggenw.Anl. 6,90 b. 80glw. 2466 1480 5 ſo Söchſ. Ldſch.-Rogg. 6.15 6440

e EletnroBwechverb. 8 ſo Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 2.80 2.76 ſchaft. EoldPſdbr. 73 78.S Ev. Landesk. Anhall 10 P rov. Sächſ. land

Roggenw. Anleihe 6.75 ö 74 ſchaflt. Gold-Pfdbr. 81, 81.26
S w. 6.10 6. S Rhein MainDon. G. 68,... 68.-—5o, Fran Wiandbr so R. Weſtf. Vdtr. Rgg.) 6,10 5,10
Bl. Gold s do. Rogg. Kommlo, Gotha Grdlr. 57.25 67.26 15 Roggenrenten-Bk. 4,64 e,60
Großlraftw. Hann. d. 10.25 5 Sächſ. Brnk.-Wt j. 2.25 2.26
Großkr. Mannh,. Kohl. 10. 10 do Ausg. 2.26 2.26Heſſ. Brit. Rig. V. 0. S (5 )o. Ausg. 4 2 25 2.26Kur u. Neum. Rogg. 65 d. d0 s o Sächſ. Slaals Rogg 7-
Lande. Zenir.diogg. 48) 4580 I Schleſ. Vdir. Gold 248 149so p. Hyp. Bl. Gold Schieß. Loſch.-Rogg. 470
20 Mecklenbg.- Schwer 109 Pommern dioggen 7.665 7.70

Roggenw.-Anl. I. o 30 5.20 6Schlw. H. El. V. Gd. A
Mecklenbg. Schwer 5) do. Ldſch.Krd.Rgo 4.70 4 60

Roggenw.-Anl. II 630 5 20 I6 Thür. ey Kirche
Meining. Hyp. Bl. Roggenw.Anl. 6,10 6.10Sold I.bi. 4,60 5 Weſtd. Bdlr. Gold 168 3.8b o Neckar Gold Anl. 7.- 7 h Weſtfäliſche Prov.

b Nordd. Grundt Bl. Kohle 28 j. 10 10,Gold I do. Rgg. Pfobr. 6 7,20Oldenb. Nogg. An 23. 22,76 I 6 Zuckertreditbk. Gold d. 66.68
t. d Zentner Bill. Mt. v. 100 Kg. VilBill. Mt. p. Tonne- Vill

M. 5 50 kg v

Profeſſor Hummelbrunn
Skigzze von Wilhelm Momma.

Unterſekunda grauweißgeſtrichene, den Scheuklappen
der Pferde verwandte Blendſcheiben im gleichmäßigen
Trott verknöcherte Profeſſoren und Gymnaſiſten, die in
angeborenem Uebermut die Kandare profeſſorlicher Erziehungs-
weiſe zerbiſſen und über die Stränge ſchlugen

Jrn den Schulſaal hinein ſchien die Sonne und zog immer
wieder den ſtrafenden Blick des Profeſſors auf ſich. Hummel-
brunn dozierte Naturgeſchichte: Die Shyſtematik der Pflanzen;
die Sekundaner trieben Naturgeſchichte. Sie hatten jedem eine
widerhakige Klettenfrucht angehängt und eine gar in wohl
gezieltem Schuß dem Herrn Profeſſor als Orden an die Bruſt
geklebt. Der ſah es nicht; auf dem Katheder ſtand er, ſchaute
durch ſeine Hornbrille auf ſeine Blüte herab, bog mit fileiſchigen,
ungeſchickten Fingern ihre Blütenblättchen auseinander und ord
nete ſie wie im Selbgeſpräch vor ſich hinmurmelnd in
eine Klaſſe des Linnéſchen Syſtems ein.

Da plötzlich ward es lebendig. Die dekorativen Kietten
verwandelten ſich in kriegeriſche Wurfgeſchoſſe; ein großes
Lohuwabohu entſtand, in das des alten Hummelbrunn etwas
roſtige Stimme hineinpolterte: „Flegel ſind Siel Ganz ge
meine Flegel“ Er machte Anſtalten, ſich auf Gottfried Himmel
r und mich, die ſchlimmſten Uebeltäter, zu ſtürzen, beſann
5 dann aber und ſchritt mit ſtoiſcher Ruhe aus dem Zimmer.

darauf ſchrillte die Glocke durchs Haus
T. D Sonnenſchein im Bruch goldener Sonntagnach

mittags Sonnenſchein. Gottfried Himmelreuter und ich hatten
en Pirol aufgeſtöbert, waren ihm keuchend nachgepürſcht und
decten ihn ſchließlich in der Spitze einer himmelragenden
oppel, aus der ſein weicher Ruf ein einziges Mal zu uns
a ederſcholl; dann ſtrich er ab. Wir gaben es auf, ihm zu
Awen, verſchnauften ein wenig, ſchauten uns um. ſtanden
an Augenblick wie verſteinert und lachten dann aus vollem
but, Ein gar zu komiſch Bild bot ſich unvermirttelt unſeren
ber dar. Vor uns, mitten in einer von Knabenkrautblüten

rſäten Wieſe, ſaß der alte Profeſſor. Er ſteckte in ſeinem
ſal n. ſalzgrauen Rock, deſſen Schöße er hinten ſeitwärts ge
ihn hotte; die Beinkleider waren hochgezogen, daß die un
fre ſten Schäfte ſeiner Stiefel ſichtbar waren den breit
n igen Hut hatte er in den Nacken geſchoben und die Brille
ewen auf der Naſenſpitze ſitzen. So hockte er im Gras, hielt
biit Eſpitzten Bleiſtift in der Hand, hüpfte von Blüte zu
ind den Stift wie einen Bienenrüſſel in jeden Kelch tauchend.

iedesmal. wenn er auf ſeiner Spitze die beiden Pollen

ſtehen und ſich allmählich nach vorn neigen ſah, freute er ſich
wie ein Junge und hüpfte zur nächſten Blüte. Er hatte nicht
einmal Zeit, ſich aufzurichten.

Der alte, ungefüge Hummelbrunn ein Handlanger der
Natur, ein Bienchen, das emſig von Blume zu Blume flog, in
ihren Farben neues Leben zu wecken!

Wir hatten Sinn für die Komik des Lebens; ſo lachten wir
noch, als des Alten Brillengläſer im Sonnenſchein wie zornig
auffunkelten und er mit ſeinem erſchrockenen Kinderblick auf
uns ſah. Doch er überhörte es; er war in roſigſter Stimmung
und zürnte uns nicht.

„Kommen Sie nur heran!“ rief er mit ſeiner zittrigen
Stimme zu uns herüber. „Jch ſeh' das gern, wenn junge Leute
ſich einmal in der Natur umſehen!“ Das klang ſo gutmütig,
daß unſer Lachen bald verſtummte; und nach kurzer Zeit ſaßen
wir neben ihm im Gras und halfen ihm mit geſpitztem Stift
bei ſeiner duftigen Beſchäftigung. Dabei erzählte er mit kind
licher Begeiſterung von der Beſtäubung der Knabenkräuter, ſo

daß der anfänglich ſebr im Bereich der Möglichkeiten liegende
Gedanke, ihm einen Schabernack zu ſpielen, uns nun abſurd
erſchien. Später ſtrichen wir mit ihm durchs Bruch, darin er
gut Beſcheid wußte und als Gottfried Himmelreuter, der ſich
noch beſſer in ihm auskannte, ihn zu einem verborgenen Plätz-
chen führte, da die kleine ſtachliche Droſera ihre löffelförmigen
Blättchen als Fliegenfllae in der Runde ausgelgte hatte, da floß
ſein Herz über vor Freude, und er ward immer geſprächiger

Jm Abendſonnenlicht gingen wir mit einander über die
ſchnurgerade, ſtaubige Landſtraße der Stadt zu. Der Herr
Profeſſor kam nicht zu Ende mit ſeiner Weisheit; ſein Mund
ſtand nicht ſtill, und ſeine Rede floß wie ein geſchwätziges Bäch-
lein daher.

„Das Bruch“, ſagte er in ſtiller Begeiſterung, „iſt eine Welt
für ſich: eine Wunderwelt, darin jeder Sumpf und Tümpel, jedes
Moor ein Abgrund von Fragen und Rätſeln iſt. Da kommt man
nicht zu Rande, nie!“ Und nach einer Weile fügte er ſtillächelnd
hinzu: An einer einzigen Pflanze könnte man ſein ganzes
Leben lang herumſtudieren und die ewigen Lebensgeſetze alle
an ihr ableſen!“

Der Sinn der Worte und die in ihnen glühende tiefe Be
geiſterung gingen uns ans Herz. Wir kannten den trocknen
Syſtemmenſchen aus der Schule nicht wieder. Er hatte den
verknöcherten Profeſſor daheim ausgezogen; nur der Menſch
Hummelbrunn war ins Freie gekommen, der begeiſterte,
herzensgute, goldige Menſch, der in der Woche unter Schul
ſtaub und Aktenkram vergraben war. Wir wußten es bisher
nicht, daß in ſeiner Seele noch eine Spur von Begeiſterung wie

es.
ein letzter Streifen Abendſonnengold ſchwebte; jetzt ſpürten wir

Wir hätten dem alten, knorrigen Herrn um den Hals fallen
en.
Und dann zeigte ſich uns der Menſch Hummelbrunn in

ſeiner ganzen Reinheit. Dem alten Manne ward der Weg zuweit, und wir ſetzten uns zur Raſt in den Straßengraben. So

überkam es ihn plötzlich, und ſeine waſſerhellen Augen wurden
feucht. Er ſchlug uns unvermittelt kameradſchaftlich auf die
Schulter, als wollte er ſich mit einem burſchikoſen Scherz über
die Rührung hinwegſetzen; dann ſchluchze er heftig auf und
ſchluckte, als würge ihm etwas im Halſe. Er konnte wrcht
ſagen, was in ihm war; aber das alles war ſo tieftraurig, wie
wenn einer vor ſeinem Tod entdeckte, daß er am größten Glüd
des Lebens unbedacht vorüberging. Wir ſtanden in ſeeliſcher

dabei und wußten nicht, was wir anfangen
ollien

Nachher nahm uns der alte Herr mit in ſeine Wohnugg
und zeigte uns ſeine Sammlungen: Lauter ſaft- und farbloſe
Pflanzen, ſauber und mit viel Liebe zerlegt, gepreßt, auf-
geklebt, mit deutſchen und lateiniſchen Namen verſehen und
ſyſtematiſch geordnet. Und viel Staub lag darauf recht viel
Staub. Wir ſahen fragend auf ihn; er war uns ein Rätſel.
Zuletzt fragte ihn Himmelreuter: „Wollen Sie nicht einmal mit
der Klaſſe ins Bruch gehen, Herr Profeſſor? Das würde ſicher
für alle eine Freude!“ Aber da kam das unſagbar Traurige, das
vorhin in ſeinem Schluchzen aufgeklungen, wieder in ſeinen
Blick. Er ſchüttelte bedenklich den Kopf und ſagte tonlos: „Das
iſt unproduktiv; das gibt ein Durcheinander in den Köpfen
junger Menſchen. Sie müſſen erſt einen geordneten Ueberblick
haben, nachher finden Sie ſich ſchon da draußen zurecht.“

Wir ſahen uns gegenſeitig verſtändnislos an; wir ghnten
da eine Tragik, nur ward uns nicht bewußt, wie traurig das
alles war

Am anderen Morgen teilte uns der Ordinarius mit, Herr
Profeſſor Hummelbrunn ſei in der verfloſſeren Nacht an einem
Schlaganfall verſchieden. Gottfried Himmelreuter ſah mich, ich
Gottfried Himmelreuter an; wir hatten beide Tränen in den
Augen. Die anderen wußten nicht, ob ſie weinen oder ſchmun
zein ſollten. Jhnen war der plötzliche Tod des Alten eine der
vielen Ungeſchicklichkeiten, die ſie an ihm erlebt hatten. Nach
und nach aber wurden auch ihre Augen feucht.

Als wir ihn nach drei Tagen zur Ruhe trugen, hatte es
in der Nacht vorher geregnet, und die Knabenkräuter, die wir
ihm im Bruch gepflückt hatten, trugen große Tautropfen in
ihren Kelchen. D Sonne ſpiegelte ſich darin; als wir ihmDie n ins St warfen. da leuchteten und ſchimmerten ſie

ie d.



Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Privatdiskont kurze Sicht 7726 Proz., lange Sicht72 Proz. An der Nachbörſe konnte ſich en Erhöhung

der Kurſe durchſetzen. ie Börſe ſchloß vielmehr zu den
niedrigſten Tagesſätzen und namentlich am Mon-
tanagaktienmarkte in außerordentlich ſchwacher Haltung.
Angeblich fanden Realiſationen in dieſen Werten ſeitens
des Auslandes ſtatt, während der Markt ferner durch in
zwiſchen dementierte Gerüchte über Schwierigkeiten eines ober-
ſchleſiſchen Montanunternehmens und eines hieſigen Bankgeſchäf-
tes beunruhigt wurde. Gehandelt waren im Verlaufe Anilin-
werte und heimiſche Staatsanleihen. Es ſchloſſen u. a.: Deutſch
Lux mit 57, Phönix 77,25, Gelſenkirchen 47, Harpener 106,
Rheinſtahl 61,75, Rütgerswerke 68, Charlottenburger Waſſer 70,
Fnggeer Farben 114. Deutſche Erdöl 90, Kriegsanleihen

Hamburger Börſe.
Bei uneinheitlicher Tendenz ſcheint die Neigung zu

Abgaben weiterhin zu überwiegen. So lagen, abgeſehen von
einigen Spezialwerten, faſt durchweg die Kurſe niedrig. Gegen
12,80 Uhr hörte man am Schiffahrtsmarkt Paket 1M, Lioyd

1, Roland 38, Süd A. E. G., die anfänglich
erhöht waren, mußten dieſen Gewinn wieder hergeben. Am
Anlagemarkt war das Geſchäft ſchwankend. Bemerkenswert iſt
die ſtarke Feſtigkeit von 46 pCt. Hamburger, die

vorbörslich ſogar bis 70 bz. ſein ſollen. Man vermutet hier eine
günſtige Löſung der Aufwertungsfrage.

Frankfurter Börſe.
Eröffnung ruhig bei nur wenig veränderten

Kurſen. Von Aktienwerten Bad. Anilin 12734, Höchſter Farben
11524, Phönix 81,5. Jm Freiverkehr Api 35, Becker Kohle 4,6,
Benz 53, Krügershall 97,5. Schwach ſind Kunſtſeide 272, Pe-
troleum 68, Ufa 69. Anleihen ruhig. Kriegsanteihe 265.
Pfandbriefe faſt geſchäftslos. Geldſätze unverändert.

Oſt-Deviſen. Bukareſt Warſchau G. 79,90, Br. 80,80;
Kattowitz dto.; Riga G. 80,45, Br. 80,85; Reval Kowno
G. 41,345, Br. 41,555; Polen-Noten, große 79,50, Br. 80,30; Lett-
land Eſtland G. 1,085, Br. 1,095; Litauen G. 40,90, Br. 41,86;
Poſen G. 79,90, Br. 80,30; Polen, kleine 79,50, Br. 80,30.

Berliner Produktenbörſe.
Da die ſtarke Hitze die Ernte erheblich fördert, kam heute

am Produktenmarkt großes Angebot an den Markt. Bei
Zurückhaltung der Käufer gaben die Preiſe für Abladung
weiter nach. Andererſeits wird von Gerüchten, wonach be-
züglich der Zölle eine ſchnelle Einigung der Parteien und auch
ein früheres Jnkrafttreten als bisher erwartet nicht unwahr
ſcheinlich ſei, befeſtigend auf die Preiſe. Die Weizen-
preiſe ſtellen ſich im Lieferungsgeſchäft im Einklang mit dem
Auslande etwas niedriger. Jn Wintergerſte hielt das
ſtarke Angebot an. Am Markte lagen die erſten Offerten

mm

Qualität, vor.
dagegen ſtark angeboten.

und das erſte Muſter beſter neuer Braugerſten aus der Saale
gegend und von neuen Viktorigerbſen, beide von vorzüglicher

Weizenmehl war nur wenig, Roggenmehl
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Darmstadter Bank e 116. 76--116. 5 Dtsche. Kall 5 e 28.765 Kall Aschersleben e 324, 37-- 324, 62 Riebeek Montan z a e 10, 415 19 456 40,36 19,40
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